Ruhe vor dem Sturm

Als Ran aufwachte wusste sie zuerst gar nicht wo sie sich befand. Wo bin ich? Wie bin ich hierher gekommen? Was war gestern? Solche Fragen geisterten in ihrem Kopf herum. Sie war wohl noch nicht ganz wach. Und als sie einen Blick auf den kleinen Wecker mit Leuchtziffern warf. der neben ihr auf einem Nachttisch stand. stöhnte sie auf. Es war drei Uhr morgens. Sie warf sich zurück in die Kissen. Wieso um Himmels Willen war sie so früh aufgewacht? Sie drückte sich das Kissen gegen ihr Gesicht. Sie wollte wieder einschlafen und in ihrem Traum zurück finden. Es war ein schöner Traum gewesen. Sie war mit Shinichi zusammengekommen und sie hatten sich geküsst und... Auf einmal war sie hellwach. Es war gar kein Traum gewesen! Shinichi und sie waren jetzt wirklich ein Paar! Auf einmal schwebten tausend Schmetterlinge in ihrem Bauch herum und sie konnte es kaum unterdrücken vor Freude auf dem Bett rumzuhopsen. Dann warf sie wieder ein Blick auf die Uhr. Eine Minute nach drei. Warum war sie bloß so früh aufgewacht? Sie schlief doch sonst immer wie ein Murmeltier. Da fiel es ihr wieder ein. Sie hatte ein Geräusch gehört. Was sie schon wieder wunderte. Normalerweise konnte neben ihr eine Bombe hochgehen ohne dass sie aufwachte. Sie stand auf. Irgendwie fühlte sie sich leicht bedröppelt, als hätte sie nicht wirklich geschlafen. Na ja was will man auch erwarten wenn man um drei Uhr morgens aufwacht. Sie trat aus ihrem Zimmer auf einen dunklen Gang. Sie blieb wie angewurzelt stehen. Hier hatten Shinichi und sie... Auf einmal waren die Schmetterlinge wieder da und sie glaubte dass es in der Zwischenzeit noch mehr geworden waren. Sie blieb einen Moment an der Stelle stehen bis ihr einfiel warum sie eigentlich aufgestanden war. Sie sah sich um. Viele Türen gab es nicht. Auf der Seite wo ihr Zimmer lag entdeckte sie noch vier weitere Türen. So wie die aussahen schätzte Ran, dass es weitere Schlafräume waren. Und dann gab es noch zwei Türen auf der gegenüberliegenden Seite. Die eine war so weit am Ende des Ganges das Ran schätzte dass der Raum dahinter nicht sehr groß sein konnte. Die andere Tür war breiter gebaut und aus Stahl. Neben der Tür gab es ein kleines Tastenfeld. Wenn man in diesen Raum wollte musste man also die Tastenkombination kennen. Es war bestimmt das Zugehen der Tür dass sie aufgeweckt hatte. Sie wusste zwar dass es Irrsinn war aber sie drückte probehalber gegen die Tür und sie war überrascht, als sie lautlos einen spaltbreit aufschwang. Sie kauerte sich vor den Schlitz und lugte in den Raum. Das erste was sie sah war der riesengroße Bildschirm, der fast die ganze gegenüberliegende Wand in Anspruch nahm. Auf ihm waren verschiedene Fenster geöffnet und sie erkannte einige Textstücke und Diagramme und auch eine Stadt- oder Landkarte. Der Bildschirm war die einzige Lichtquelle und dementsprechend konnte sie nur einige Konturen von dem was sonst noch im Raum war erkennen. Auf jeden Fall sah sie Shinichi der über das Tastenfeld gebeugt war und unablässig Befehle eingab die Ran nicht verstand. Und neben ihm stand noch jemand den sie beim zweiten hinsehen als Shuichi Akai erkannte. Beide unterhielten sich leise. ‚Schläft Shinichi denn nie? Und warum hat er bei der ganzen Sache so sehr die Nase vorn?’, dachte sie verwundert. Auf einmal stutzte Shinichi und sah zu ihr rüber. Sie war sich sicher kein einziges Geräusch gemacht zu haben aber vielleicht war es ja auch so, dass Shinichi ihre Anwesenheit gespürt hatte. Auf jeden Fall errötete sie sofort und suchte fieberhaft nach einer Entschuldigung. Doch Shinichi lächelte nur und winkte sie rein. Sie betrat etwas schüchtern den Raum. Sie musste ziemlich komisch aussehen wie sie barfuss in Jogginghose und Hemd dastand. Shuichi bot ihr einen Stuhl an und sie setzte sich. „Ich dachte du schläfst.“, sagte Shinichi. Ran zuckte mit den Schultern. „Ich bin aufgewacht.“ „Du? Wo du doch sonst wie ein Bär im Winterschlaf schläfst.“ Sie warf einen leicht gehässigen Blick zurück. „Gegenfrage: Warum bist du noch wach. Es kommt mir so vor als wärst du überhaupt nicht zu Bett gegangen.“ Shinichi sah wieder zum Monitor auf an dem Shuichi jetzt das Kommando übernommen hatte und Texte und Graphiken aufrief die Ran nichts sagten. Eine ganze Weile sagte Shinichi nichts. Dann sagte er mit einem Lächeln, dass wahrscheinlich die Antarktis zum schmelzen gebracht hätte: „Tja, ich wurde hallt immer wieder davon abgehalten.“ Ran lief wieder Rot an und lächelte dann ebenfalls. Shinichi beugte sich zu ihr runter und küsste sie auf die Stirn. „Du solltest wieder schlafen gehen. Wir haben hier noch zu tun und es wäre eh langweilig für dich.“ Ran schüttelte den Kopf und sagte: „Ich bleibe hier bei dir.“ Mit einem Lächeln wandte er sich wieder dem Monitor zu und redete wieder eindringlich mit Shuichi. Ran beobachtete ihn. Sie stütze sich auf ihre Hände und folgte jeder Bewegung von Shinichi. Ihr gefiel es ihm zuzusehen, wie er sich in dieses Thema reinhängte. Mit welcher Ernsthaftigkeit er dabei war. Am besten waren die kleinen liebevollen Blicke die er ihr zwischendurch zuwarf. Da ging plötzlich wieder die Tür auf und Jodie trat ein. Sie trug ein Tablett mit drei Tassen Kaffee. Als sie Ran sah stutze sie und als sie an ihr vorbei ging flüsterte sie ihr zu: „Schickes Hemd.“ Ran wusste zuerst gar nicht was sie meinte. Als sie dann das Hemd das sie an hatte genauer in Augenschein nahm stellte sie fest dass das Hemd Shinichi gehörte. Zum dritten Mal lief sie rot an und konnte es nicht wagen Jodie in die Augen zu sehen die sie verschmitzt anlächelte.

Akiyoshi saß auf einem Baum und blickte in den klaren Sternenhimmel. Er streichelte Gedankenverloren Hyoushu der neben ihm über dem dicken Ast hing. Er wollte eigentlich über die bevorstehenden Tage nachdenken doch er schweifte immer wieder zu Arashi ab. Er beobachtete das Geschehen um sich rum. Ab und zu flog Ri an ihm vorbei der zum Spaß Jagd auf Fledermäuse machte. Ryo und Koishi saßen zusammengekuschelt am See. Dass die beiden schwul waren hatten sie erst erfahren als die beiden zusammenkamen. Die Mädchen waren alle noch im Onsen. Das sie auch immer so lange für ihr Bad brauchten war Akiyoshi unbegreiflich. Dann war da Ruko der ältere Zwillingsbruder von Koishi der weiter hinten auf dem Trainingsplatz lag und vor sich hin döste. Er war nach dem Training einfach zu faul gewesen ins Haus zu gehen und hatte sich gleich an Ort und stelle zum Schlafen hingelegt. Kaya die Katze um die sich Arashi immer so gekümmert hatte, hatte sich auf seinem Bauch eingerollt und grub genüsslich die Krallen in Ruko’s T-Shirt. Die anderen vier waren im Haus und schliefen wahrscheinlich allesamt. Nur vielleicht hatte sich Sadaru wieder einen Feldstecher geschnappt und spähte zu den Mädels rüber. Er war einfach unverbesserlich. Er dachte wieder an Arashi. An den Kirschbaum der über ihr Grab wachte und unter dem sie sich damals ihre Liebe geschworen hatten. Und mit jedem weiteren Gedanken schmerzte sein Herz mehr. Er schloss die Augen und versuchte alle Sorgen und Gedanken aus seinem Kopf zu verbannen doch es klappte nicht. Er reckte den Kopf gen Himmel und sagte leise: „Hey Arashi. ... Was würdest du tun? Was würdest du jetzt sagen? Handle ich falsch oder richtig?“ Er wartete vergeblich auf eine Antwort. Hyoushu gab ein leises schnurren von sich, streckte sich und begann sich zu putzen. Akiyoshi schenkte ihm keine Aufmerksamkeit. Er beobachtete Ai die gerade nach draußen getreten war. Sie blickte sich um als suchte sie jemanden. Akiyoshi konnte sie nicht sehen, er saß im Schatten und rührte keinen Muskel. Was mochte sie wegen der Organisation durch gemacht haben? Sie hatte genauso wie er einen schweren Verlust erlitten. Nur war sie noch dazu gepeinigt, gejagt und ihre Psyche angegriffen worden. Was musste sie für unsichtbare Wunden haben die nie wieder heilen würden? Er fühlte sich auf eine unerklärliche Weise zu ihr hingezogen. Doch er erstickte diese Gefühle. Er redete sich ein dass es nur daran lag dass sie beide den selben schmerzhaften Verlust eines geliebten Menschen erlitten hatten. Sie waren beide allein. Es war nur natürlich dass er etwas für sie empfand. Doch er würde sich nicht hinreißen lassen. Ai verschwand wieder im Haus. Er war sicher dass sie nach ihm gesucht hatte. Dann dachte er an seinen Bruder und seine Augenbrauen verengten sich. Als er Shinichi das erste Mal getroffen hatte im Park des FBI Hauptquartiers da hatte e sofort gewusst wer er war. Hätte er nie als Undercoveragent bei dem FBI angefangen wären sie sich wahrscheinlich nie begegnet. Vielleicht hätte er ja den Auftrag bekommen Shinichi zu beseitigen. Dann hätte er es getan ohne mit der Wimper zuzucken. Aber jetzt.. die Sache mit Arashi... Ai... Shinichi... Er sprang lautlos von dem Ast und ging langsam auf die Veranda zu. ‚Shinichi... Du hast keine Ahnung... absolut keine Ahnung!’ Er holte eine Schachtel Zigaretten aus seiner Hosentasche und zündete sich im Gehen eine an. Er hatte sich das Rauchen nach Arashi’s Tod angewöhnt. Er wusste dass es nicht gut war aber das war ihm egal. Alles war ihm egal... Aber...

